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lebhaft bewegter Haltung krönen in nicht glücklicher Vermittelung , weil fie ohne Attika faft unmittelbar
auf dem Gebälk auffetzen , die mit Cartouchen gezierten , durch jonifche Eckfäulen reich gegliederten
Pylonen . Auf der Seite des Cours -la-Reine , auf dem rechten Seineufer , find es die beiden Gruppen : Vox
pacis von Fr erntet , am Quai d ’Orfay , dem linken Ufer , die beiden Gruppen : Vox gloriae von Steiner und
Granet . An den beiden Zugängen zur Brücke wurden je zwei Gruppen von Löwen mit Genien aufgeftellt ,
von welchen die Gruppe am Quai dJOrfay von Daloit , die am Cours -la -Reine von Gardet herrühren . Die
Baluftraden find mit Genien des Waffers von Morice und Majfoulle gefchmückt . Bemerkenswert ift , dafs
urfprünglich die vier Statuen vor den Pylonen Frankreich unter Ludwig IX . , Rufsland unter Peter dem
Grofsen , das moderne Frankreich und das moderne Rufsland hätten darftellen follen ; ftatt deffen wurden
die zwei Rufsland verkörpernden Standbilder durch Frankreich unter Karl dem Grofsen und Frankreich
zur Renaiffancezeit erfetzt . Auf die Frage nach dem Grunde diefer Aenderung wurde geantwortet , »man
könne nie wiffen , was gefchehen werde , und es wäre bedauerlich , wenn in den Beziehungen zwifchen
Frankreich und Rufsland ein Wandel einträte und die Standbilder dann in einer Volksbewegung verflümmelt
würden «:.

So vereinigen fich die gröfsten Mittel zur künftlerifchen Geftaltung eines politifchen Symbols , und
von der reichgeformten , goldglänzenden Kuppel des Invalidenpalaftes mit dem Grabmale des erften

Napoleon über die Alexanderbrücke hinweg zu den Kunftpaläften ergibt fich eine Prunkftrafse , die aus dem
unmittelbaren Glanz der Gegenwart , der feinen Rückhalt in dem ruffifchen Bündnis findet , hinüberleitet
zu einer grofsen Vergangenheit , die in Rufsland ein jähes Ende gefunden hat . So launifch fpielt das
Schickfal mit den Gefchicken der Völker .

t) Denkmalftrafsen und Denkmalplätze .

Der Gedanke der Denkmalftrafsen geht bis in die früheften Zeiten der alten
Kunft zurück ; er ift weder der Kunft des näheren noch der des fernen Orients
fremd . In der ägyptifchen Kunft findet er fich im Keime bereits in den Sphinx -
und Widderalleen , welche den Zugang zu den Vorhöfen der grofsen Tempelbauten
bildeten . In der oftafiatifchen Kunft findet er fich in Verbindung mit monu¬
mentalen Grabanlagen der vornehmen Gefchlechter und der kaiferlichen Dynaftien .
Das Grabdenkmal eines koreanifchen Edelmannes ( Fig . 460) zeigt den merkwürdigen
Figurenfchmuck in gleicher Weife wie die Zugänge zu den Kaifergräbern der
chinefifchen Herrfcherfamilien . Der Zugang zu den Kaifergräbern bei Schehol
oder Dfchehol (chinefifch Tfching -te) , der Diftriktshauptftadt in der chinefifchen
Provinz Petfchili , aufserhalb der Grofsen Mauer , ift eines der hervorragendften Bei -
fpiele diefer Art ; die Art der Anordnung zeigt Fig . 461 . Sie findet fich in ähn¬
licher Weife bei den Gräbern der ATT̂ -Dynaftie ( 1368 — 1644) bei Nanking . Hier
find in einer langen Zugangsftrafse zu den eigentlichen Grabbauten beiderfeits ab-
wechfelnd Tier - und Menfchenfiguren von merkwürdiger Stilifierung aufgeftellt . In
der Umgebung von Mukden endlich finden fich die Gräber zweier mandfchurifcher
Kaifer : das eine in Peiling , das andere in Fuling . Krahmer berichtet in feinem
Werke »Rufsland in Oftafien« , für die jetzige Dynaftie in China fei Mukden ein
Wallfahrtsort , » weil die Gräber der erften Herrfcher aus dem Haufe Mandfchu in
feiner Nähe liegen « . Die Mandfchu-Dynaftie kam 1644 auf den Thron ; der erfte
chinefifche Herrfcher aus dem Haufe der Mandfchu ftarb 1661 .

Fuling ift das ältere der beiden Denkmäler und das gröfsere und fchönere . Mehrere Pforten mit
künftlerifchem Schmuck fchliefsen mehrere Abfchnitte der Park - oder Waldanlagen ab , bis man zu einem
Hauptwaldweg kommt , der in gerader Linie zum Eingang des Grabes führt . Zu beiden Seiten diefes Weges
flehen eine Reihe fteinerner Tierbilder in übernatürlicher GrÖfse : Pferde , Kamele , Elefanten , Fabeltiere ,
je zwei einander gegenüber und fechs auf jeder Seite des Weges . In Peiling findet fich eine ähnliche
Anlage ; hier find die Tiere gut erhalten , während in Fuling die Pflanzenwelt von ihnen Befitz ergriffen
hat und die Phantafie der Fratzen durch ihren Zauber mildert .

651 .
Chinefifche
Denkmäler.
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6$2.
»Heiliger Weg «

bei Milet .

Bedeutender ift die etwa 2 km lange » Geifterallee « , die zu den Kaifergräbern
der Ming-Dyn&die bei Nanking leitet . Auf ihr legten die Kaifer die letzte Fahrt
zu ihrer ewigen Ruheftätte zurück , und wie die oftafiatifche Phantafie in weitgehendem
Grade von dem Leben und der guten oder böfen Einwirkung der Geifter beherrfcht
wird , fo wurden den Gräbern , um die Seelen der grofsen Toten vor den Anfech¬
tungen der böfen Geifter zu fchützen , Tierfiguren beigegeben , welche Wache halten .

Am Beginn der Allee flehen zwei Schildkröten , die Obelisken tragen ; es folgen liegende und flehende
Löwen , roh gearbeitet , und je zwei gleichartige Tierfiguren einander gegenüber ; weiterhin je zwei liegende
und flehende Kamele , fowie liegende und flehende Elefanten ; endlich je zwei liegende und flehende Pferde
und Hunde . Len Schlufs der Allee bilden je zwei ruhende und aufrecht flehende Krieger , die in
der Durchbildung an die Bildwerke der Affyrer erinnern und Aehnlichkeit mit den Figuren der Kaifer -

Fig . 460 .

Grabdenkmal eines koreanifchen Edelmannes .
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gräber von Schehol haben . Da Nanking bis 1405 die Refidenz der Kaifer aus dem Haufe Ming war , fo
kann hieraus auf das Alter der künftlerifch fehr ungleichen Figuren gefchloffen werden .

Unterer heutigen Auffaffung fteht ein griechifches Beifpiel einer antiken
Denkmalftrafse näher , und zwar : der » Heilige Weg « des didymäifchen Apollo bei
Milet. Vom Hafen Panormos nach dem Heiligtume des didymäifchen Apollo bei
Milet führte eine etwa x/2 kln lange Prozeffionsftrafse , welche mit Statuen befetzt
war . Es waren bekleidete Sitzbilder in Marmor , dem Kreife der altjonifchen Kunft
angehörend . Die Statuen waren von verfchiedener Gröfse , doch fämtlich überlebens -
grofs . Eine der ihnen beigegebenen Infchriften lautet : » Ich bin Chares , Kleifi’s
Sohn , Archon von Teichiufa . Ein Weihgefchenk an Apollon . « Daraus geht hervor ,
dafs es nicht Götter und Göttinnen , fondern männliche und weibliche Perfönlich -
keiten waren , welche ihre Bildnisftatuen dem altberühmten Orakelheiligtum weihten .

Die an Kunflwert verfchiedenartigen Statuen zeigen unter fich eine Entwickelung von etwa einem
Menfchenalter ; fie find der 50 . bis 60 . Olympiade zuzuweifen . Ausdruck und Haltung der Figuren , von
welchen 10 durch Newton für das Britifche Mufeum erworben wurden , find fleif und bewegungslos ; die in
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grofsen Zügen gehaltene künftlerifche Behandlung ift fchwerfällig , plump und weichlich . Deutet die Anord¬
nung auf ägyptifche Einflüße , auf das hier gegebene Vorbild der Sphinxalleen , fo widerfprechen der Be¬
ziehung zu Aegypten die Figuren felbll . Ihre abgerundete Weichheit fleht im Gegenfatz zur architek -
tonifchen Strenge der ägyptifchen Auffaffung und deutet vielmehr auf chaldäifche und affyrifche Vorbilder hin .

Mit den Statuen zufammen aufgeflellt waren eine Anzahl Marmorlöwen von flrenger , typifcher Be¬
handlung , und nicht ohne Naturbeobachtung . Auch von ihnen befinden fich zwei im Britifchen Mufeum .
Beide Löwen erinnern in Auffaffung und Stilifierung lebhaft an ägyptifche Werke gleicher Art .

Ilg berichtet in feinem Buche über Joh . Bernhard Fifcher von Erlach ihh\ 653.
dafs der am 20 . November 1708 geftorbene Bildhauer Paul Strudel 1696 den Auf-

Hab b̂
a^ ™

c
trag erhielt , eine Reihe lebensgrofser Statuen der Habsburgifchen Fürften aus Fürften
Marmor anfertigen zu laffen , » das Erzhaus von Oefterreich lebensgrofs in weifsem zu Wlen

Tyroler Marmel « . Als er ftarb , waren 15 Statuen , nicht alle , vollendet . Als Aufftellungs-
platz der ftattlichen Figurenreihe war das fog . Paradiesgartel in Wien beftimmt,
welches feit dem XVI . Jahrhundert fich an dem Platze befand , auf welchem fpäter

Fig . 461 .

Zugang zu den Kaifergräbern bei Schehol .

Fifcher von Erlach ' s Winterreitfchule und dann das alte Burgtheater errichtet wurden.
Eine Zufchrift der Hofkammer an das Oberhofmeifteramt vom 28 . April 1710
erfucht , die vier von Paid Strudel fei . hinterlaffenen Statuen zu den fchon » in dem
Kayf . Paradeys - Gärtel « aufgeftellten zu bringen .

Nach Errichtung der genannten Gebäude hatten die Statuen wechfelnde Schickfale . Nach Vollendung
der Hofbibliothek in Wien wurden 16 diefer Statuen im grofsen Saale derfelben aufgeflellt , wo fie fich
heute noch befinden . Die übrigen Statuen waren zunächfl an einem unbekannten Ort aufgeflellt , kamen
aber dann in den Erdgefchofsfaal im oberen Belvedere , wo fie noch 1800 flanden . Von hier fchleppte
fie der Schlofshauptmann von Laxenburg , Riedl von Leuenftern , in die Franzensburg dafelbfl und flellte
fie im Kreis im Habsburgerfaal auf .

In Paris hatte Ludwig XVIII . den tüchtigften Bildhauern den Auftrag erteilt ,
die Brücke Ludwig XVI . mit zwölf Statuen von Feldherren aus der franzöfifchen
Kriegsgefchichte zu fchmücken . David d ’Angers hatte den grofsen Conde über¬
nommen.

355) S . HO .
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Eine eigentliche Denkmalftrafse im heutigen Sinne , zugleich einen Vorläufer 654.
der Siegesallee in Berlin befitzt Oefterreich in der Ruhmesftätte der öfterreichifchen Ruhmesftatte

Armee bei Wetzdorf . Im Jahre 1849 erbaute der Armeelieferant Jofeph Pargfrieder Wetzdorf,
auf feinem Herrenfitz bei Wetzdori in Niederöfterreich ein Maufoleum für den
ihm befreundeten Feldmarfchall Radetzky, welches durch die Aufhellung zahlreicher
Denkmäler zu einer Ruhmesftätte des öfterreichifchen Heeres erweitert wurde . Den
Hintergrund der in einem Park gelegenen Anlage bildet eine offene fechsfäulige
dorifche Halle , bekrönt von einer Statue des Mars. Zu ihr führt eine ftattliche
Freitreppe empor , gefchmückt mit Büften grofser Feldherren . Vor dem Ruhmes¬
tempel (Fig . 462) fteht die Klio zwifchen zwei Rondeaus .

Das eine derfelben ift an feinem Umfang mit 24 Bilden der Helden der italienifchen Feldzüge der

Jahre 1848 und 1849 , das andere mit 24 Bullen der Helden aus den ungarifchen Kämpfen der gleichen
Jahre gefchmückt . Etwa 30 m vom Tempel liegt das Grab Radetzky ' s ; von ihm aus zweigt die Heldenallee
ab , die zur Kaiferallee führt ( Fig . 463 ) . In der Mitte der Rondeaus flehen 15 m hohe , von Viktorien gekrönte
Säulen . Auf dem Ruheplatz der Freitreppe flehen die Sockelbüften der Feldherren Daun , Prinz Eugen , Erz¬

herzog Karl und Laudon \ in den Nifchen der Säulenvorhalle der Ruhmeshalle die Bullen der Verteidiger der

Fettungen Ofen , Karlsburg , Arad , Pefchiera und Temesvar in den Jahren 1848 und 1849 . Die Poftamente der

erhöhten Balultraden zu beiden Seiten des Ruhmestempels tragen die Büllen von 16 Feldmarfchällen . Vor
den Balultradenflügeln liehen auf hohen Sockeln die lebensgrofsen Statuen der Marfchälle Radetzky und

Wimpffen , Den Mittelpunkt der ganzen Anlage bildet das Grabmal Radetzky ' s , ein 21 m hoher Obelisk .
Die Heldenallee enthält in Baumnifchen die Büllen von 44 Feldherren , die in früheren Zeiten die Heere

Oeflerreichs zu Schlacht und Sieg geführt haben , darunter Frundsberg , Zriny , Pappenheim , Tilly , Wallen -

fiein , Aldringen , Gallas , Piccolomini , Ludwig von Baden , Rüdiger von Starhemberg ; die Kailerallee , die

vom Heldenplatz radial zur Heldenallee führt , zeigt die Sockelbüften von 22 Herrfchern des Haufes Habs¬

burg , mit Einfchlufs der Maria Thereßa . Den Abfchlufs gegen die Heldenallee bildet die Statue des

jugendlichen Kaifers Franz Jofef I . Neben den Bauwerken finden fich auf dem Heldenberg drei lebens -

grofse Standbilder und 142 Sockelbüften öfterreichifcher Herrfcher und Heerführer vereinigt . Der Kunft -

wert der Gefamtanlage ift nicht fehr hoch 357) .

Das bedeutendfte Beifpiel einer Denkmalftrafse ift die Siegesallee zu Berlin 655 .
(fiehe Fig . 464 u . 465 , fowie die Tafel bei S . 756) . Am 27 . Januar 1895 fchrieb Sle^

allee

Kaifer Wilhelm / / . an den Magiftrat und die Stadtverordneten zu Berlin : Berlin.
j>Ein Vierteljahrhundert ift nahezu verfloffen , feitdem das deutfche Volk , dem Ruf der Fürllen

folgend , fich in Einmütigkeit erhob , um fremden Angriff abzuwehren und nach , wenn auch mit fchweren

Opfern erkämpften Siegen die Einheit des Vaterlandes und die Wiederbegründung des Reiches errang . Meine

Haupt - und Refidenzftadt Berlin hat an der Entwickelung , welche dem deutfchen Städtewefen dadurch
befchieden ward , reichen Anteil genommen , und find die ftädtifchen Behörden mit Hingebung und Erfolg
bemüht gewefen , die kommunalen Einrichtungen der Stadt ihrer Stellung im Reich entfprechend auszu¬

geftalten . Als Zeichen Meiner Anerkennung für die Stadt und zur Erinnerung an die ruhmreiche Ver¬

gangenheit unferes Vaterlandes will Ich daher einen bleibenden Ehrenfchmuck für Meine Haupt - und
Refidenzftadt Berlin ftiften , welcher die Entwickelung der vaterländifchen Gefchichte von der Begründung
der Mark Brandenburg bis zur Wiederaufrichtung des Reiches darftellen Toll . Mein Plan geht dahin , in
der Siegesallee die Marmorltandbilder der Fürfteü Brandenburgs und Preufsens , beginnend mit dem Mark¬

grafen Albrecht dem Bären und fchliefsend mit dem Kaifer und König Wilhelm I . , und neben ihnen die
Bildwerke je eines für die Zeit befonders charakterillifchen Mannes , fei er Soldat , Staatsmann oder Bürger ,
in fortlaufender Reihe errichten zu laffen . Die Koften der Gefamtausführung will Ich auf Meine Schatulle

übernehmen . Indem Ich Mir die weiteren Beftimmungen Vorbehalte , freue Ich Mich , dem Magiftrat und
den Stadtverordneten hiervon an Meinem heutigen Geburtstag Kenntnis zu geben . «

Im Laufe der Vorbereitungen hat der urfprüngliche Plan eine wefentliche Er¬
weiterung erfahren , indem jedem Herrfcher nicht nur je ein Zeitgenoffe beigegeben
wurde , fondern es wurde , um die einzelnen Denkmäler wirkungsvoller zu machen , an¬
geordnet , dafs jede Herrfchergeftalt von zwei Büften flankiert werde , die fich auf der

357) Siehe : Leipz . Illuftr . Zeitg . 1903, 9. April .
Handbuch der Architektur . IV . 8, b . 48
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Marmorwand der das Standbild des Herrfchers im Halbkreis umfchliefsenden Bank

aufbauen . Nach der Fufsnote eines Berichtes von Kofer iis ) hat Kaifer Wilhelm II .
als Prinz die Anregung zur Errichtung der Statuen der Siegesallee aus der Er¬

innerung an die Feftdekoration der Strafse »Unter den Linden « in Berlin anläfslich

der Einholung der fiegreichen Truppen im Jahre 1866 erhalten . Die » Linden «

waren damals in eine Via triumpkalis umgewandelt , in welcher die Statuen der

Hohenzollern , in zwei Reihen angeordnet , aufgeftellt waren.
Die erften Gruppen der Siegesallee wurden am 22 . März 1898 enthüllt , während

die Feier der Vollendung der Denkmalftrafse am 18 . Dezember 1901 im Königl .

Schlöffe zu Berlin durch eine weithin beachtete Kunftrede des Kaifers begangen wurde .
Der Plan zur Siegesallee ift vom Gefchichtfchreiber des preufsifchen Königshaufes , Ko/er , entworfen

worden . Nach demfelben ift die Siegesallee , welche fich von der Viktoriaftrafse bis zur Siegesfäule des

Königsplatzes erftreckt , derart mit 32 Standbildern nebft Begleitfiguren befetzt , dafs auf jede Seite der

Fig . 465 .

Von der Siegesallee zu Berlin 359) .

■k & m .
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Allee 16 Standbilder kommen . Die Reihe der hiftorifch geordneten Standbilder beginnt auf der welt¬

lichen Seite am Königsplatz und fchliefst auf der örtlichen Seite am gleichen Platze . Am füdlichen Ende

der Allee ift die Reihenfolge durch den Rolandbrunnen ( fiehe Fig . 486 ) unterbrochen , der hier feine

Stellung in der unmittelbaren Nähe des Kurfürften Friedrich / / . , des Eifenzahnes , erhalten hat , auf deffen

Anordnung der alte Berliner Roland vernichtet wurde . Für die einzelnen Gruppen wurde ein Betrag

von je rund 50000 Mark aufgewendet . Die baukünftlerifche Leitung der Anlage der Siegesallee hatte

zuerft Halmhuber , dann Spitta . Die Anordnung ift allen Denkmalgruppen gemeinfam : in der Mitte erhebt

fich auf einer Stufenterraffe ein mäfsig hohes Poftament mit der Geftalt der brandenburgifchen und

preufsifchen Fürften in Marmor . In geringem Abftand umgibt das Poftament im Halbkreife eine Marmor¬

bank , die nach der Strafsenfeite einen dekorativen Abfchlufs hat . Rechts und links der Statuen erheben

fich von der Rückenwand der Bank Sockel mit den Halbfiguren der Zeitgenoffen der Fürften . Der

Stil von Poftament und Bank nebft ihrer Ornamentation find der Regierungszeit des betreffenden Fürften

angepafst (fiehe die umftehende Tafel , fowie Fig . 464 u . 465 ) .

Die einzelnen Gruppen find die folgenden :

3oS) In : Hohenzollern -Jahrbuch , Bd . II .
3o9) Fakf .-Repr . nach : Gartenkunft , Jahrg . II .
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1) Markgraf Albrecht der Bar ( 1134 — 70 ) ; Nebenfiguren : Bifchof Wiger von Brandenburg und
Bifchof Otto von Bamberg . Ausgeführt von Walter Schott .

2) Markgraf Otto I . ( 1170 — 84 ) ; Nebenfiguren : Abt Sibold von Lehnin und Wendenfürft Pribis -
law. Ausgeführt von Max Unger.

3 ) Markgraf Otto II . ( 1184 — 1204 ) ; Nebenfiguren : Johann Gans zti Putlitz und Heinrich von Ant¬

werpen. Ausgeführt von Jofeph Uphues.
4 ) Markgraf Albrecht II . ( 1205 — 20 ) ; Nebenfiguren : Hermann von Salza und Eike von Repkow .

Ausgeführt von Johannes B 'öfe .
5 ) Markgraf Johanni . ( 1226 — 66 ) und Markgraf Otto JII . ( 1226 — 67 ) ; Nebenfiguren : Schultheifs

Marßlitis und Propft Simeon von Berlin . Ausgeführt von Max Batimbach.
6 ) Markgraf Johann / / . ( 1266 — 81 ) ; Nebenfiguren : Graf Günther von lindozv und Rupfin und

Ratsmann Konrad Belitz . Ausgeführt von Reinhold Felderhoff .
7) Otto IV . mit dem Pfeil ( 1267 — 1308 ) ; Nebenfiguren : Johann von Bufch und Droyfeke von

Kr 'öcher . Ausgeführt von Karl Begas.
8) Markgraf Waldemar ( 1308 — 19) ; Nebenfiguren : Siegfried von Feuchtwangen und Minnefänger

Heinrich Frauenlob . Ausgeführt von Reinhold Begas.
9) Heinrich das Kind ( 1319 — 20) ; Nebenfiguren ; Wratislaw IV . von Pommern und Ritter M-̂edigo

von Plotho . Ausgeführt von Atiguß Kraus .
10) Ltidwig der Aeltere ( 1323 — 51 ) ; Nebenfiguren : Kanzler Johann von Buch und Burggraf Jo¬

hann II . von Nürnberg . Ausgeführt von Ernß Herter .
11 ) Markgraf Ludwig II . ( 1351 — 65 ) ; Nebenfiguren : Haffo der Rote von Wedel und Friedrich

von Lochern . Ausgeführt von Graf G 'örtz-Schlitz.
12) Otto von Wittelsbach , der Faule (1365 — 73 ) ; Nebenfiguren : Thilo von Brügge , Münzmeifter

von Berlin und Thilo von Wardenberg , Bürgermeifter von Berlin . Ausgeführt von Adolf Brütt .
13) Kaifer Karl IV . (regiert in der Mark 1373 — 78 ) ; Nebenfiguren : Dietrich Portitz , Erzbilchof

von Magdeburg , und Hofmeifter Klaus von Bismarck . Ausgeführt von Ludwig Cauer .
14) Kaifer Sigmund ( 13 7S— 97 , 1411 — 15 ) ; Nebenfiguren : Lippold von Bredow , Landeshauptmann ,

und Bernd Ryke , Bürgermeifter von Berlin . Ausgeführt von Eugen Börmel .
15 ) Kurfürft Friedrich I . ( 1415 —40 ) ; Nebenfiguren : Graf Hans von Hohenlohe und Wendt von

Ilenburg . Ausgeführt von Ludwig Manzel.
16) Kurfürft Friedrich / / ., der Eiferne ( 1440 — 70 ) ; Nebenfiguren : Kanzler Seffelmann und Bürger¬

meifter Blankenfelde . Ausgeführt von A . Calandrelli .
17) Albrecht Achilles ( 1470 — 86 ) ; Nebenfiguren : Eybs zu Eybburg und Werner voiz der Schulen¬

burg . Ausgeführt von Otto Lefftng.
18) Kurfürft Johanti Cicero ( i486 — 99 ) ; Nebenfiguren : Buffo von Alvensleben und Eitelwolf von

Stein. Ausgeführt von Albert Manthe.
19) Joachim I . Neßor ( 1499 — 1 535 ) i Nebenfiguren : Kardinal Albrecht von Brandenburg und Dietrich

von Bülow . Ausgeführt von Johannes G 'öiz .
20 ) Kurfürft Joachim II . Hektor ( 1535 — 7 1) » Nebenfiguren : Markgraf Georg zti Ansbach und

Bifchof Matthias von Jagozv . Ausgeführt von Harro Magnuffen .
21 ) Kurfürft Johann Georg ( 1571 — 98 ) ; Nebenfiguren : Graf Lynar und Kanzler Diflelmeyer . Aus¬

geführt von Martin Wolff .
22 ) Kurfürft Joachim Friedrich ( 1598 — 1608 ) ; Nebenfiguren : Johann von Loben und Graf Hiero -

nymus von Schlick . Ausgeführt von Norbet t Pfretzfchner .
23 ) Kurfürft Johann Sigismund ( 1608 — 19) ; Nebenfiguren : Burggraf Fabian zu Dohna und Landes¬

hauptmann Thomas von dem Knfebeck . Ausgeführt von Peter Breuer .
24 ) Kurfürft Georg Wilhelm ( 1619 —40 ) ; Nebenfiguren : Graf Adatn von Schwarzenberg und Ober¬

kammerherr von Burgsdorff . Ausgeführt von Kuno von Uechtritz .
25 ) Der Grofse Kurfürft ( 1640 — 88 ) ; Nebenfiguren ; Otto Freiherr von Schwerin und Generalfeld -

marfchall von Derfflinger . Ausgeführt von Fritz Schäfer .
26 ) Kurfürft Friedrich III ( 1688 — 1701 ) , nachmals König Friedrich I ( 1701 — 13) ; Nebenfiguren ;

Eberhard Freiherr von Dankeimann und Andreas Schlüter . Ausgeführt von Gußav Eberlein .
27 ) Friedrich Wilhelm I ( 1713 —40 ) ; Nebenfiguren : Filrft Leopold ~von Anhalt -Deffau und Hein -

rich Rüdiger von Ilgen . Ausgeführt von Rud . Stemering.
28 ) Friedrich der Grofse ( 1740 — 86 ) ; Nebenfiguren ; Feldmarfchall Schwerin und Johann Sebaßian

Bach . Ausgeführt von Jofeph Uplmes .
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29 ) Friedrich Wilhelm II . ( 1786 — 97 ) ; Nebenfiguren : Immanuel Kant und Graf fohann Heinrich
Kafimir von Carmer . Ausgeführt von Adolf Brütt .

30 ) Friedrich Wilhelm III ( 1797 — 1840 ) ; Nebenfiguren : Feldmarfchall Blücher und Freiherr vom
Stein. Ausgeführt von Guß . Eberlein.

31 ) Friedrich Wilhelm IV . ( 1840 — 61 ) ; Nebenfiguren : Alexander von Humboldt und Bildhauer
Chriflian Rauch . Ausgeführt von Karl Begas.

32 ) Kaifer Wilhelm I . ( 1861 — 88 ) ; Nebenfiguren ; Otto von Bismarck und Feldmarfchall Helmut
von Moltke. Ausgeführt von Reinhold Begas.

Ueber die gartnerifchen Anordnungen der Siegesallee liehe die in Fufsnote 359 genannte Zeitfchrift 360) .

So häufig der Gedanke einer Nachahmung der Siegesallee anderwärts auf¬
getreten ift — die Neubauten der Ifarbrücken in München follten die Statuen der
bayerifchen Fürften von Thaffilo I . bis zum Prinz - Regenten Licitpold tragen ; der
Volksgarten in Wien follte eine Denkmalallee deutfch -öfterreichifcher Dichter er¬
halten ; die Champs-Elyfees in Paris follten zu einer Ruhmesallee von Schriftftellem
und Künftlern werden , während in der Verlängerung der Nikolausbrücke zum
Invalidendom die Efplanade zu einer Voie triomphale ausgeflaltet gedacht war ;
und felbft in St . Petersburg wurde der Gedanke erörtert — , fo wenig hinterläfst
das Urbild des Gedankens einen völlig befriedigenden Eindruck . Die Frage : » Wie
verhält fich das Denkmal nach Form und Inhalt zu der Aufgabe , den Dargeftellten
nach dem idealen Gefamtgehalt feines geiftigen Wefens und Wirkens zu veran-
fchaulichen ? « kann nur von wenigen Gruppen in befriedigendem Sinne beantwortet
werden . Ohne Zweifel befteht im Künftler ein gewiffes Abhängigkeitsverhältnis
der jedesmaligen Aeufserungsformen zum entfprechenden Inhalte des Aeufserungs-
dranges . Betrachtet man die Statuenreihe unter diefem Gefichtspunkte , fo find es
nur wenige Gruppen , die den höher organifierten Befchauer befchäftigen . Der
Siegesallee war ein didaktifches Ziel gedeckt ; fie follte Jugend und Volk für den
dynaftifchen Gedanken werben . Und David d ’Angers fagte einmal : » V« marbre
ou im bronce fait avec ame eft un flambeati ä guider les nations. «. In der Sieges¬
allee wollten wir bei allem hiftorifchen und repräfentativen Gepränge Menfchen vor
uns fehen ; ftatt deffen aber fehen wir in der Mehrzahl der Statuen form- und farblofe
Wefen , die infolgedeffen einen Einflufs auf Jugend und Volk nicht gewinnen können .

Auch als Gefamtkunftwerk begegnet die Anlage ernften Ausftellungen . Sie
zerfällt wie eine Schriftzeile des Setzers , der ein Unglück zugeftofsen ift ; es fehlt
ihr die architektonifche Zufammenfaffung , die künftlerifche Einheit . Was zu retten
war , wollte Halmhuber noch retten , indem er vorfchlug , an Stelle des heutigen
Rolandbrunnens die Allee mit einem Triumphbogen abzufchliefsen und fo der
architektonifchen Siegesfäule ein Gegengewicht zu geben . Wir wollen nicht darüber
rechten , dafs in der Anordnung diefer Denkmalftrafse eine zu grofse Anzahl von
plaftifchen Gebilden auf zu kleinem Raume vereinigt find. Griechen und Römer ,
die doch auch etwas von dem befafsen , was man ein feines künftlerifches Gefühl
nennt , haben an ihren Feflorten die Statuen noch dichter zufammengedrängt , ohne
dafs, wie es fcheint , der Befchauer dadurch im Genuffe geftört wurde . Die Tripoden -
ftrafse von Athen , der heilige Hain von Olympia , die Akropolis von Athen , die
Foren von Rom und Pompeji , fowie eine grofse Zahl von Städten der römifchen
Kolonien mögen einen ähnlichen Eindruck hervorgerufen haben . Aber es war nicht
der Eindruck einer in fich zerfallenden Anlage ; denn die antiken Anlagen ent¬
wickelten fich auf einer architektonifchen Grundlage , und diefe fehlt der Siegesallee .

3fi0) Jahrg . II , Heft 5, S. 85.
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Da es unmöglich war , alle Gruppen einem Künftler zu übertragen , und da eine folche
Vereinigung des getarnten Werkes in einer Hand nicht einmal erwünfcht war , fo
blieb nur übrig , die notwendige Einheit in einer gleichmäfsigen architektonifchen
Anordnung und Verbindung der einzelnen Gruppen zu fuchen . Diefe architek -
tonifche Grundlage war um fo notwendiger , als die Gruppen nicht in Bronze und
dunklem Steinmaterial ausgeführt wurden , fondern in weifsem Marmor , der fich in
ftarkem Gegenfatz vom dunklen Laub der gärtnerifchen Umgebung abhebt . Im
übrigen bewegt fich die Statuenreihe in der Siegesallee in der gleichen Richtung
fort , welche die monumentale Skulptur in der Hauptftadt des Reiches in den erften
io Regierungsjahren Kaifer Wilhelm II . eingefchlagen hat . Die grofsen plaftifchen
Werke diefer Zeit find nicht mehr Einzelfiguren , fondern ausgedehnte Gruppen und
Anlagen , bei denen auch die Architektur in reicherem Mafse herangezogen wurde .
Schon das Luther -Denkmal ift eine Vereinigung piaftifcher Gehalten , die fich nicht
mehr , wie die Sockelfiguren früherer Denkmäler , der Hauptfigur unterordnen , fon¬
dern nebeneinander felbftändige Geltung für fich beanfpruchen . Die Statuenreihe
in der Siegesallee ift die ausgedehntefte und umfangreichfte Anlage . Wenngleich
bei der Anordnung diefer Denkmäler ein einzelner Wille mafsgebend gewefen ift ,
fo fcheint hier doch eine Art naturnotwendiger Entwickelung vorzuliegen . Auch
die griechifche Kunft hat eine ähnliche Wandelung durchgemacht , und auf die Einzel¬
figuren eines Phidias und Myron folgten die grofsen Gruppendenkmäler und figuren¬
reichen Anlagen von Scopas, Lyfippos und Praxiteles .

In politifcher Beziehung glaubte man an Stelle des vorwiegend branden -
burgifchen oder preufsifchen Charakters der Anlage in einer Stadt , die doch zur
Hauptftadt des Reiches geworden fei , mehr eine deutfche Anlage , getragen vom
Reichsgedanken , wünfchen zu müffen. Eine Wiederaufnahme des leitenden Ge¬
dankens , den einft Ludwig I . von Bayern durch die Errichtung der Walhalla bei
Regensburg zu verwirklichen trachtete , wünfchte man in der künftlerifchen Aus-
geftaltung der Siegesallee verwirklicht zu fehen ; fie füllte fein » eine Walhalla aller
derer , die in der Gefchichte und im Herzen des deutfchen Volkes leben , es fei
ein römifcher Kaifer deutfcher Nation , wie Friedrich Barbaroffa , es fei ein Hand¬
werksmann und Volksdichter , wie Hans Sachs , ein Meifter der Töne , wie der
Komponift des ,Freifchütz ‘

, oder ein Erfinder , wie Werner von Siemens« . Eine
plaftifche Verkörperung des deutfchen Geiftes- und Volkslebens wünfchte man , nicht
lediglich brandenburgifche Gefchichte , zum Teil recht unrühmliche Gefchichte . Aber
damit ift auch der Kern der Frage berührt . » Wer möchte behaupten , dafs die
askanifchen , bayerifchen und luxemburgifchen Markgrafen Brandenburgs und felbft
die erften hohenzollernfchen Kurfürften im heutigen Zeitbewufstfein auch nur ent¬
fernt noch derart lebten , dafs man fie in einem notdürftig hiftorifch beglaubigten
Abbild oder gar in einer frei erfundenen Phantafiefigur freudig wiederzuerkennen
und zu ihnen in eine feelifche Beziehung zu treten vermöchte ? Sie find für die
heutige Generation genau fo körperlofe Schemen wie die zahllofen , aus dunkler
Vergangenheit ausgegrabenen Figuren der vielberufenen Hiftorienmalerei , die nun
längft fchon felig entfchlummert ift und auch dadurch , dafs man hier und da noch
immer nicht an ihr Hinfeheiden glaubt , nicht wieder zum Leben erweckt werden
kann . Einer innerlich durchaus verwandten Fliftorienplaftik ift damit im voraus ihr
Urteil gefprochen . Vermag fie günftigenfalls durch technifches oder dekoratives
Gefchick zu wirken , fo wird fie doch niemals im ftande fein , zur Seele des Befchauers
zu fprechen und damit tief und dauernd zu feffeln. « (Fd .)
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Es fcheint, dafs der Gedanke der Berliner Siegesallee den Grundgedanken für 6S6.
eine Denkmalanlage der Königin Viktoria von England in London gegeben hat .

D“ kmal
.
der

Die gefchichtliche und künftlerifche Bedeutung diefes Denkmalgedankens ift bereits Viktoria.
in Art . 345 ( S . 291 ) gewürdigt . Man plante eine Denkmalanlage gröfsten Stils in zu London-

Verbindung mit Buckingham Palace . Gleich beim Bekanntwerden der endgültigen
Abfichten des Denkmalausfchuffes hatte die Zeitfchrift » Builder « zwei Vorfchläge für
eine Geftaltung der architektonifchen Umgebung des Denkmales gemacht , die wir in

Fig . .466 , 467 S61 ) wiedergeben . Nach dem einen Vorfchlag (Fig . 466) war beab -

Fig . 466.

Fig . 467.

Vorfchläge des »Builder « für ein Denkmal der Königin Viktoria zu London 361) .

fichtigt , dem Palafte eine neue Faffade zu geben , vor diefer das Denkmal bei B auf-

zuftellen und es im Halbkreis mit einer Säulenftellung zu umfaffen, die einen Triumph¬

bogen C in der Hauptachfe einfchliefsen follte . Bei F waren Springbrunnen , bei P

ornamentale Blumenparterres gedacht . Die eigentliche Mall follte eine ununterbrochene
architektonifche Anlage mit der Gelegenheit zur Aufhellung von Bildwerken bilden .
In dem zweiten Vorfchläge (Fig . 467) war das Waffer zur künftlerifchen Mitwirkung

herangezogen und vor dem Denkmal B , das an der Peripherie eines Halbkreifes

aus architektonifchen Geftaltungen liegen follte , der um die erneuerte , monumental

361) Builder igoi .

%
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geftaltete und nach Norden verlängerte Schlofsfront gefchlagen war , ein breiter Kanal
angeordnet .

In beiden Vorfchlägen follten die Denkmalanlagen , um fich auch im Hinblick
auf die Koften innerhalb gewiffer Grenzen zu halten , an der Alleeftrafse New Road
aufhören . Inzwifchen hatte der Denkmalausfchufs fünf Architekten zu einem engeren
Wettbewerb für die architektonifche Geftaltung der Denkmalumgebung eingeladen
und den Entwurf des Architekten Afion Webb zur Ausführung gewählt . Der Gedanke ,
das Denkmal der Königin Viktoria vor Buckingham Palace zu errichten und die Mall
zu einer grofsen Siegesftrafse mit der Grundlage des Viktorianifchen Zeitalters aus¬
zugeftalten , ift ein guter , und der Umftand , dafs der Palaft keinen architektonifchen
Wert beanfprucht , erhöht die Freiheit des Denkmalgedankens .

Der Entwurf von Afion Webb (Fig . 468 bis 470 ) bat unzweifelhaft einen grofsen Zug . Der Palaft
felbft ift nicht als ein wefentlicher Beftandteil mit in die Anlage einbezogen , fondern der Kiinftler fchuf
vor ihm eine auf die ganze Breitenausdehnung des Palaftes und auf eine darüber hinausgehende nördliche
Verlängerung fich erftreckende Säulenhalle als Durchmeffer eines weiten Halbkreifes , in deffen ungefährem
Mittelpunkt das Denkmal felbft fich erheben würde . Buckingham Palace erfcheint fo in der Bedeutung ,
der Denkmalanlage wohl den Platz angewiefen zu haben , im übrigen aber mit diefer felbft nicht in einer

engeren künftlerifchen Verbindung zu ftehen .
Dies ift wefentlich und glücklich . Zwifchen der genannten Säulenhalle und dem Palafte ift eine

wohlgeordnete , fymmetrifche Platzanlage gefchaffen . Die im Halbkreis gefchwungenen Säulenhallen mit
geradem Gebälk endigen in fymmetrifch angelegte , durch Kuppelbauten flankierte feitliche Thorbauten ,
während der Hauptzugang zu dem Halbkreis , dem Garten der Königin , dem Queen ’s garden , frei und ohne
architektonifche Ueberdeckung geblieben ift . In der Achfe des 45 Grad -Winkels find die Säulenhallen durch
grofse Brunnenanlagen mit gleichfalls kuppelgekröntem Mittelbau unterbrochen . Als ein befonderer Vorzug
in der Anlage der Siegesftrafse find die Durchführung der fenkrecht zu diefer gehenden Hauptverkehrs¬
adern und die Schaffung von platzartigen Erweiterungen an diefen Stellen zu betrachten . Solche Denkmal¬
plätze find angelegt worden in der Achfe von Marlborough Gate und in der des Waterlooplatzes . Der
wertvollfte Gedanke der Anlage aber ift die Schaffung einer Verbindung mit dem Trafalgarplatze , mit dem
Strand , mit der Northumberland Avenue und mit Whitehall durch eine kreisrunde Platzanlage mit Brunnen .
Die Bedeutung diefes Gedankens wie überhaupt die Grofsartigkeit der Anlage treten recht fpringend in die
Augen bei ihrem Vergleich mit den beiden Vorfchlägen in Fig . 466 u . 467 , in denen die Anlagen fchon
bei Marlborough Gate endigen . Ohne Zweifel erinnert diefe Siegesftrafse , welche vom Denkmal der
Königin bis zum Mittelpunkt des kreisrunden Platzes bei Charing Crols eine Ausdehnung von rund Ihm
befitzt , nach ihrer Ausführung an den Tuileriengarten und die Champs -Elyfees in Paris , die zu erreichen
man vielleicht als auch in der Abficht des Denkmalgedankens liegend betrachten darf .

Kaum minder grofs aufgefafst, in der ftiliftifchen Durchbildung vielleicht noch
intereffanter wie der Webb ' fche Entwurf , war der Entwurf von T. G . Jackfon (Fig . 471 ) .
In kurzer Entfernung vor Buckingham Palace war die Anlage eines Prachtforums von
rechteckigen Grundformen gedacht , in deffen Mittelpunkt das Denkmal ftehen follte.
In den Mittelpunkten der feitlichen Blumenparterres follten Brunnen - und andere
Denkmäler aufgeftellt werden . In diefes Forum mündet die in drei parallele Alleen
aufgelöfte Mall '

, die beiden feitlichen Alleen waren für den öffentlichen Wagenver¬
kehr , die mittlere für den Fufsgängerverkehr gedacht und vor den anderen einmal
durch eine beiderfeitige Befetzung mit Statuennifchen , fodann aber an ihrem dem
Palaft entgegengefetzten Ende durch den Abfchlufs mit einem Triumphbogen aus¬
gezeichnet . Auch Jackfon erftrebte eine Verbindung mit Trafalgar Square .

«57' Erhalten diefe Denkmalftrafsen ihre Bedeutung durch die auf ihnen aufgeftellten^n"
brücke

^ 11 D enkmäler , fo erhält die im Zuge der Prinz-Regentenftrafse in München die Ifar über-
zu München, fchreitende Brücke ihre Bedeutung durch das Friedens - und Siegesdenkmal , aut

welches fie hinführt und mit welchem fie eine Strafsen - oder Platzeinheit bildet
(Fig . 472 ) .
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Die Plaza del Oriente in
Madrid verdankt ihre Entftehung
im Anfang des XIX . Jahrhunderts
Jofeph Bonaparte , der in Madrid
durch ' Niederreifsen von ganzen
Häufervierteln Luft fchaffen wollte
und daher vom Volke Rey Pla -
zuelas genannt wurde . Er fchuf
den Platz gegenüber dem könig¬
lichen Palaft als eine kreisrunde
Anlage , an deffen Peripherie die
Reyes - Standbilder in Verbindung
mit Bänken aufgeftellt wurden , die
für die Attika des Schloffes be-
ftimmt waren (Fig . 473) . In der
Mitte erhebt fich das berühmte
Reiterftandbild Philipp IV . von
dem Florentiner Pietro Tacca.

Eine anders geftaltete Platz¬
anlage von höchfter künftlerifcher
Bedeutung befitzt Neapel in der
Piazza del Plebiscito. Sie erhält
ihre Charakteriftik durch die an
der Weftfeite gelegene Kirche San
Francesco di Paola , mit einer davor
gelagerten Halbkreishalle . Kirche
und Halle wurden 1817 — 32 durch
Pietro Bianchi im Aufträge Fer¬
dinand / ., der fie bei feiner Wieder¬
erlangung des Königreiches Neapel
1815 gelobt hatte , als ein klaffi-
ziftifchör Kuppelbau errichtet . Die
Halle zählt 44 dorifche Säulen
von Pozzuoli-Bafalt und reiht fich
zu beiden Seiten an den Säulen¬
portikus der Kirche an (Fig . 474) .
Die Halle umfchliefst die in wohl
abgewogener Entfernung aufge-
llellten beiden bronzenen Reiter -
ftandbilder des Königs Karl III .
von Canova, und des Königs Fer¬
dinand I . von Canova (Pferd) und
Cali (Statue ) .

Einen ähnlichen Gedanken
verfolgt der Architekt Willis Polk

362) Fakf .-Repr . nach : Builder 1901 , No¬
vember 2 u. 16.

658 .
Plaza

del Oriente
zu Madrid .

659 *
Piazza

del Plebiscito
zu Neapel .

660 .
Platzanlage

für
San Francisco .
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für eine Platzanlage von San Francisco (Fig . 475 ) , nur dafs an Stelle des Säulen¬
portikus die hier vierreihige Säulenhalle durch ein Triumphbogenmotiv unterbrochen ift .

661. Diefe Platzanlagen zeigen , was hätte aus dem Platz vor dem Brandenburger
Platz vor dem -pjior ß erjjn werden können , wenn feine Umgeftaltung von monumentaleren

Thor Gefichtspunkten erfolgt wäre , als fie nach den Entwürfen Ihne s erfolgt ift , und die
zu Berim . arc hitektonifchen Mittel , mit denen er gegliedert wurde , weniger zerfplittert worden

wären . Der Platz war fchon feit alters Gegenftand der künftlerifchen Erwägungen ;
beim Wettbewerb zur Erlangung von Entwürfen für ein Denkmal Kaifer Wil¬
helm I . in Berlin verfolgten Ende & Bockmann in Gemeinfchaft mit Hartung in
Berlin den in Fig . 476 dargeftellten Gedanken . Der Entwurf enthält fchon die
Anregung zur Freilegung des Brandenburger Thores und der räumlichen Verbindung
des Parifer Platzes mit dem Platz vor dem Thore . Vor der Verwirklichung diefes
Gedankens aber kann nicht eindringlich genug gewarnt werden . Im übrigen zeigt
auch diefer Entwurf , was hätte bei energifcherer Zufammenfaffung der Mittel erreicht
werden können . Die beiden mittleren Landzungen vor den Säulenhallen wären zur

Fig . 472 .

■atötnstw
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Prinz -Regentenbrücke zu München mit dem Friedens - und Siegesdenkmal .

Aufhellung von Denkmalgruppen befonders geeignet gewefen ; fhatt deffen wurde
der Platz in der folgenden Weife gegliedert .

Die Gefamtanlage gruppiert fich in einem umfangreichen Halbkreife , der von der Friedensallee , der
Charlottenburger Chauffee und dem Ahornfteig durchfchnitten wird , und umfafst vier gefonderte Teile :
nach innen , zu beiden Seiten der Chauffee , die Denkmalanlagen und nach aufsen die Marmorbrunnen . Der
Fahrweg wird von Marmorbaluftraden abgefchloffen , die mit gleichartigen Vafen gefchmückt find ; dadurch
ift vor den vier Teilen der Anlage ein Platz zur Betrachtung gefchaffen . Der Stilcharakter ift ein
mafsvolles Barock . Die dekorative Ausftattung haben Atiguß Vogel und Widemann modelliert . Die
figürlichen Teile am Kaifer I rriedrick -~Dtnkmd \ flammen von Adolf Brutto am Kaiferin Friedrich -V) tnkmdi
von Fritz Gcrth . Die vier Teile der Anlage zeigen verwandte Grundform ; gemeinfam ift ihnen ein halb¬
kreisförmiger Abfchlufs durch eine Nifche , die fich zu beiden Seiten mit einem durchbrochenen Barock¬
fries und Marmorbänken fortfetzt .

Die Anlage mit dem Denkmal Kaifer Friedrich 's zwifchen Chauffee und Friedensallee ftellt den
Herrfcher in der Blüte feines Lebens dar . Der Kaifer erfcheint angethan mit der Uniform der Küraffiere .
Das Haupt bedeckt der Helm ; die Bruft umfchliefst der Kürafs . Die Rechte hält den Marfchallftab , die
Linke ruht am Degen . Die Figur erhält einen monumentalen Abfchlufs durch den zurückgefchlagenen
Mantel des Schwarzen Adlerordens . Die Büften von Blumenthal und Helmholtz flehen zu beiden Seiten
der Figur an den vorderen Abfchlüffen der von Taxus eingefafsten Nifche ; fie erheben fich auf fchlanken ,
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hermenartig geftalteten , feftongefchmückten Sockeln , rechts der Feldmarfchall , links der Gelehrte .

Blumenthal trägt einfache Generalsuniform mit umgelegtem Mantel , ohne Kopfbedeckung . Helmholtz

erfcheint im Profefforentalar . Die Marmorwand der Nifche i (l auf fünf Feldern mit verbundenen Eichen -
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und Lorbeerzweigen ansgeftattet . Die Baluftraden tragen an den Ecken Kugelabfchlüfle . Das Ganze dehnt

fich in einer Länge von etwa 25 m aus .

363) Fakf .-Repr . nach : American - architect 1889, Nr . 708 .
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662 .
Belle -Aliiance -

Platz
zu Berlin .

Die Kaiferin Friedrich erfcheint im anfchliefsenden Kleid , auf der Bruft den Stern und quer über
der Taille das Band des Schwarzen Adlerordens . Das Kleid ift unten von einer Bordüre aus Rofen , Klee¬
blättern und Diftelzweigen umfäumt , die auf Grofsbritannien und Irland hindeuten . Um die entblöfsten
Schultern ift der Krönungsmantel gelegt , der die Figur freilafst und zu beiden Seiten in grofsen Falten
über die Plinthe herabwallt . Zur Seite der Kaiferin befinden üch die Marmorbüften des Philofophen
und Hiftorikers der Philofophie Eduard Zeller und des geiftvollen Chemikers Aziguft Wilhelm v . Hof mann \
Zeller in fchlicht bürgerlicher Gewandung , Hofmann im Profefforentalar .

Die grofsen Marmorbrunnen auf beiden Seiten der Denkmäler find in der fie umrahmenden Archi¬
tektur im wefentlichen fo geftaltet wie die monumentalen Anlagen ; nur die Wand der Nifche enthält fünf
wafferfpeiende Masken , von fchmalen Tropffteinplatten getrennt , und auf den Ecken flehen je zwei , ein¬
ander zugewandte Adler mit halbgeöffneten Schwingen . Das Halbrund der Nifche fetzt fich in den Baffins
fort , in denen die Marmorbrunnen aufgebaut find . Der untere Schaft auf achteckigem Sockel zeigt in einer
Cartouche mit Gehängen das Initial des Kaifers und trägt die grofse Schale , über der üch eine zweite
kleinere Schale erhebt . Masken fchmücken ihre runde Fläche ; oben tritt ein vafenförmiger Abfchlufs her¬
aus , von dem das Waller ftufenweife herab ^prudelt .

Das Material der Anlage ift Laafer Marmor ; die Gefamtanlage erforderte 470000 Mark . Alles
Künftlerifche genügt nur fehr mäfsigen Anfprüchen .

Fig . 474 .
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Piazza del Plebiscito zu Neapel .

Der Belle-Alliance -Platz zu Berlin gehört zu den drei älteren gröfseren Platz¬
anlagen — Parifer Platz , Leipziger Platz — die unter Fi'iedrich Wilhelm I . in der
Zeit von 1734— 37 entftanden find. Er ift ein Rondell von 25870 qm Fläche . Seine
künftlerifche Ausgeftaltung befchäftigte fchon Friedrich Wilhelm IV . Von diefem ift
eine Skizze vorhanden , nach welcher der Platz auf der füdlichen Hälfte von einer
mehrfachen Säulenreihe umzogen gedacht war , in deren Mitte eine Art Siegesthor ,
ähnlich den Propyläen von Athen oder dem Brandenburger Thor , einen Durchgang
nach dem Kreuzberg bilden follte . Man mufs vorausfetzen , dafs um die Zeit , als
die Skizze entftand , vor dem früheren Hallefchen Thore noch alles unbebaut war ,
an Stelle der heutigen Gitfchiner und Königgrätzer Strafse noch die alte Stadtmauer
ftand und an Stelle des erft 1850 erbauten Schiffahrtskanals noch der Landwehrgraben
fich hinzog . Schinkel hat fich mehrmals mit einer Umgeftaltung des Platzes befchäftigt ,
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namentlich im Zufammenhang mit feinen grofsartigen Gedanken für ein National¬
denkmal der Befreiungskriege auf dem Kreuzberg . Die heutige Geftalt des Platzes
geht in ihren Anfängen bis auf das Jahr 1843 zurück , in welchem die Friedensfäule
( 18,83 m hoch) nach dem Entwurf von Cantian entftand . Ihr folgten die vier Gruppen
der beim Siege von Belle-Alliance beteiligten Nationen : Preufsen , England , Hannover
und die Niederlande von Aug . Fifcher (t 1866 ) und an der Freitreppe die fitzenden
Statuen der Klio (Hartzer ) und des Friedens (A . Wolff) . Die Anordnung des Platzes
ift derart , dafs in feinem Mittelpunkt in gärtnerifchen Anlagen die Säule fleht , um
welche fich in der Diagonale die vier Gruppen lagern . In der Achfe der Friedrich -
ftrafse vermittelt eine breite Freitreppe die Höhenunterfchiede . An ihr ftehen Klio
und der Friede (Fig . 477) .

663 . Der Königsplatz zu Berlin hat feinen Denkmalcharakter erft nach dem deutfch -
Königspiatz franzöfifch en Kriege erhalten . Er gehört zu den gröfsten Plätzen Berlins ; er mifst

105 500 qm , eine Fläche , die fich durch den anfchliefsenden » Kleinen Königsplatz«
noch um 28 350 <lm vergröfsert und durch die in der Platzwirkung mit zu berück-

Fig . 476 .
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Entwurf für die Ausgeftaltung des Platzes vor dem Brandenburger Thor zu Berlin

von Ende & Böckmann , fowie Hartung .

fichtigende Alfenftrafse eine weitere Ausdehnung erfährt . Durch die Strack ' fche
Siegesfäule , das Reichstagshaus , die Denkmäler von Bismarck , Moltke und Roon er¬
hält er fein Gepräge als Denkmalplatz des neuen Deutfchen Reiches . Für feine
künftlerifche Ausgeftaltung wurden bald nach Vollendung des deutfchen Reichstags¬
gebäudes mehrfache und eingehende Erwägungen angeflellt .

Wo wir Plätze fehen , die ähnliche Verhältniffe und Abmeffungen zeigen wie der Königsplatz , da
finden wir fie künftlerifch geordnet , und wo die Abmeffungen hinter den Abmeffungen des Königs -

platzes Zurückbleiben , zeigen fie zum überwiegenden Teil glückliche Verhältniffe . So der Auguftusplatz
in Leipzig , der Lullgarten in Berlin . Bei der Platzanlage im Anfchlufs an den Zwinger in Dresden
durfte Semper bei befcheidener Breitenentwickelung eine fo bedeutende Längenentwickelung fchaffen ,
weil er in dem zunehmenden Vortreten der einzelnen Gebäude gegen die Hauptwache gefehen oder
bei dem zunehmenden Zurücktreten gegen den Zwingerhof eines der bedeute ’ndften künftlerifchen
Mittel in der Hand hatte , die perfpektivifche Wirkung zu einer folchen zu machen , dafs fie über die

Längenentwickelung hinwegtäufchte . Bei der Anlage des Burgplatzes in Wien durch denfelben Künfller
ift ein ähnliches Beftreben , wenn auch nicht in gleichem Umfange , zu erkennen , und es tritt auiserdem
das Moment hinzu , dafs die Baumaffe des Burgthores in einer Weife den Platz teilt und fo Rechenfchaft
über die Gröfse gibt , wie es bei der Siegesfäule des Königsplatzes nicht der Fall ift . Denn Semper wollte
trotz diefes trennenden Moments die Platzanlage als eine gefchloffene , ganze zufammengefafst wiffen ; dies
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beweifen die von ihm für die Ringflrafse geplanten , die Hofmufeen mit den neuen Hofburgflügeln verbin¬

denden Triumphthore . — Auch die kiinftlerifchen Erörterungen für die Anlage des Rathausplatzes in Wien

bilden eine intereffante Vorgefchichte für die künftlerifche Umgeftaltung des Königsplatzes . Seine Gröfsen -

verhältniffe und feine heutige gärtnerifche Anlage haben in der Art , wie fie zu den umgebenden Gebäuden

in Beziehung treten , fchon feit Jahren die leitenden kiinftlerifchen Kreife zu lebhaften Erwägungen darüber

veranlafst , auf welche Art die Platzanlage einer lcünftlerifchen Umgeftaltung unterworfen werden könne .

Die bedeutendften Wiener Künftler haben Entwürfe dafür angefertigt , und wenn die Neuanlage bis heute

nicht durchgeführt wurde , fo liegt es nicht an künlllerifchen Gründen . Die hauptfächlichfle der be¬

kannteren Platzanlagen , die mit dem Königsplatze in Beziehung gebracht werden können , ift die Place de

la Concorde in Paris . Auch bei ihr waren die ungewöhnlichen Gröfsenverhältniffe der Grund einer künftle -

rifchen Umgeftaltung ; fie hat nach den Plänen des aus Cöln gebürtigen Architekten Hittorf ftattgefunden .

Fig . 477 -
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Belle -Alliance -Platz zu Berlin .

Paul Wallot hat nun einen Plan für die Umgeftaltung des Königsplatzes entworfen , der in Fig . 476

u . 477 zur Darftellung gebracht ift . Der Grundgedanke desfelben ift , dafs der Künftler , um die ungewöhn¬

lichen Gröfsenverhältniffe zu beherrfchen , in den grofsen , mafslofen Platz einen kleineren Platz von leicht

zu überfehenden Abmeffungen legte , fo dafs der kleine Platz einen Mafsftab für den grofsen bildet .

»Der kleinere Platz in dem vorliegenden Entwurf — der Platz im Platz — umfafst « , wie wir

den Ausführungen des Künftlers entnehmen , »die Siegesfäule mit den beiden Springbrunnen . Er ift

durch Bildwerke , welche durch Baluftraden unter fich verbunden find , vom übrigen Platz abgefchloffen ,

ohne aufzuhören , einen Teil desfelben zu bilden . . . . Die Springbrunnen find in Form maffiger Auf¬

bauten der Siegesfäule näher gerückt . Denn es ift nicht gut , dafs diefe Säule allein ftehe und die Blicke

ausfcliliefslich auf fich lenke . « Die den Entwurf begleitende Erläuterung gedenkt auch der ungünftigen

Wirkung der gärtnerifchen Anlagen . » . . . diefe Gebüfche , welche immerhin eine Höhe von 2 bis 3 m

erreichen können und welche die Gärtner mit Vorliebe zur Anwendung bringen , zerftören die .Platzwirkung '

vollftändig . Sie machen jeden Durchblick in erheblicherem Mafse unmöglich , als dies felbft Bäume zu

thun im ftande fein würden . Sie verhindern im Sommer den Durchzug frifcher Luft , ohne Schatten zu

Handbuch der Architektur . IV . 8, b . 49
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fpenden . « Dem Künftler fchwebte nun
eine gärtnerifche Behandlung des Platzes

vor , ähnlich wie fie der Platz vor den

Propyläen in München aufweift , ohne
Baum und Strauch . Die äufserfte Grenze
wäre eine gärtnerifche Behandlung , wie
fie etwa der Parifer Platz oder der
Mittelteil des Schlofsplatzes in Karlsruhe
im Sommer zeigen , Beifpiele , bei welchen
die Flächen durch Blumenanlagen , niedrige ,
pyramidenförmige Nadelholzbäume , die
nie über eine gewiffe Höhe hinausgehen ,
und im höchften Falle durch dünnftäm -

mige Kübelbäume mit kleinen Kronen

belebt werden . Die Wirkung der etwa

80 m breiten und 800 m langen Durch -

ücht auf das Karlsruher Schlofs ift in

Bezug auf die künftlerifche Erfcheinung
diefes Bauwerkes eine fehr zu beachtende .
Dem Verkehr ift durch Wallot volle Rech¬

nung getragen worden . »Auf vorliegen¬
dem Entwürfe find alle vorhandenen Fahr -

ftrafsen , auch über den • Platz hinweg ,
durchgeführt , und ebenfo find die Spring¬
brunnen nicht in die Fahrftrafse , fondern

neben diefelbe gefetzt . . . . Als Umfchlie -

fsung des Gefamtplatzes ift eine mehrfache

Baumreihe gedacht , deren Stämme durch

lebende Hecken verdeckt find , um dem

Platze und vielleicht auch Statuen u . f . w . ,
wie fie im Laufe der Jahre aufgeftellt wer¬
den können , einen ruhigen Hintergrund
zu gewähren . Ausfchliefslich die grofsen ,
25 m breiten Wege vor diefen Baum wän¬

den und die Plätze um die Springbrunnen
follen dem Wagenverkehr unzugänglich
fein . « Der Entwurf fchliefst nicht aus ,
dafs an der Einmündung der Siegesallee
auf den Königsplatz und am korrefpon -

dierenden Punkte der gegenüberliegenden
Seite architektonifche Bildungen von

gröfserer Maffenentfaltung aufgerichtet
werden können , welche als beherrfchende
Punkte in der Platzumfaffung und zu¬

gleich als Gegengewicht zu der Maffe
der Siegesfäule in der Querachfe des

Königsplatzes gelten können .

Die Aufftellung des Bis-
»zarc^-Denkmales vor dem Reichs¬
tagsgebäude gab nun Wallot
Veranlaffung , einen weiteren Ent¬
wurf (Fig . 480) zu verfuchen . Die
Gegenüberftellung des früheren
Zuftandes (Fig . 481 ) wird den
Entwurf leicht erläutern . Der

■■■■■ ■■■
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Grundgedanke des früheren Entwurfes , den Königsplatz durch Abtrennung von zwei

durch Baumwände eingefafsten Streifen zu verkleinern , ift beibehalten ; auch das

Durchlegen der Verkehrswege ift geblieben . Dagegen find eine Reihe wefentlicher

Verbefferungen vorgefchlagen .
Die wichtigfte unter ihnen ift, dafs die frühere , der Kreisform des inneren Mittelflückes angepafste

Ausrundung der Baumwände aufgegeben ift. Der »Platz im Platze « wird dadurch nicht nur kleiner , alfo

Fig . 479 .
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Lageplan zu Fig . 478 .

überfichtlicher , fondern es fallen auch alle Verkürzungen und Ueberfchneidungen fort , welche die Klarheit

feines Eindruckes beeinträchtigen könnten . Die mittlere Verbindung zwifchen Siegesallee und Alfenftrafse

ift erheblich breiter gehalten ; hier follen nunmehr in der Querachfe des Platzes die beiden hochragenden

Springbrunnen Aufftellung finden , deren frühere Standorte in der Längsachfe für das Bismarck-V>fcC&xaa\

und ein Gegenftück desfelben (vielleicht ein Moltke -Denkmal) auserfehen find . An den Kopffeiten der

einfchliefsenden Baumwände find dekorative Architekturen — etwa in Triumphbogenform — geplant . Die

Einfaffung der inneren Flächen des Platzes foll , wie früher , durch Baluftraden erfolgen .
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664 .
Königsplatz

zu München .

Keiner diefer bedeutenden Entwürfe hat eine Beriickfichtigung gefunden ; da¬
gegen ift eine gärtnerifche Umgefialtung des Platzes erfolgt , die jedoch keine

Fig . 480 .
Löfung feiner Geftaltung ge¬
bracht hat , wenn fie auch klei¬
nereVerbefferungen im Gefolge
hatte , deren Grundgedanke auf
die Walloi’khen Vorfchläge
zurückgeht .

Zunächft wurde eine gerade
Fortfetzung der Siegesallee auf die
Siegesfäule zu gefchaffen , indem zwei
von den fchmalen Rafenteilen zu einem
vereinigt , die Fufswege zu beiden Sei¬
ten verlegt , die Hörenden Bäume ent¬
fernt und Nifchen zu Ruhebänken aus -
gefpart wurden . Dadurch wurde eine
gerade Verbindung zwifchen Sieges¬
allee und Siegesdenkmal gefchaffen
und der Unterbau des letzteren wieder
fichtbar , die Siegesfäule als natürlicher
Abfchlufs der hiftorifchen Denkmal -
gruppen in der Siegesallee in diefe
Anlage einbezogen . Nördlich von der
Siegesfäule findet die Siegesallee ihre
gleichartige Fortfetzung in der Alfen -
ftrafse bis zur Spree . In ähnlicher
Weife wurde eine zweite Achfe durch
den Königsplatz von Oft nach Weft
gelegt . Zu diefem Zwecke find auch
hier je zwei Rabatten zu einem breiten
Mittelftück vereinigt , die Hörenden
Bäume befeitigt und die Dornhecken
moglichft erhalten . Wie für das Bis -
marck -Dt nkmal , fo ift auf der anderen
Seite von der Siegesfäule für das Moltke -
Denkmal genügender Platz und ein
freier Ueberblick über alle Kunft -
fchopfungen auf dem Königsplatze ge¬
fchaffen .

Der Königsplatz in Mün¬
chen , die monumentale Schö¬
pfung des Königs Ludwig / . ,
ift ein Denkmalplatz vor-
nehmfter Art . Er hat eine
rechteckige , dem Quadrat fich
nähernde Form , zeigt zur
Linken das Kunftausftellungs -
gebäude , zur Rechten die Gly¬
ptothek und befitzt in der
Hauptachfe das Durchgangsthor , die Propyläen . Seitlich derfelben ift der Platz
durch eine monumentale Mauer abgefchloffen . Der Platz felbft ift völlig kahl ,
lediglich als Grasfläche angepflanzt . Er bildet einen ruhigen Ausfchnitt aus dem

_
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Walfot 's abgeänderter Entwurf .

Fig . 481 .

Früherer Zuftand ,

Königsplatz zu Berlin .



773

Münchener Verkehr und war urfprünglich völlig abgefchloffen gedacht . Bulle fand
in der Maillinger -Sammlung unter nachgelaffenen Zeichnungen Klenze s einen Be¬
bauungsplan , auf dem um diefe drei Hauptgebäude fechs langgeftreckte , niedrig
gedachte Gebäude rechteckig fo gruppiert find , dafs der Platz ringsum völlig ge-
fchloffen erfcheint . Diefe Verbindungsbauten find nicht ausgeführt worden , weil
König Ludwig I . nach feiner Thronentfagung fich zu grofsen Erfparniffen bei den
damals noch im Bau begriffenen Monumentalbauten , den Propyläen und der Kel-
heimer Befreiungshalle , genötigt fah und andere Bauten überhaupt nicht mehr in
Angriff nahm . So ift auch der Königsplatz unvollendet geblieben .

Wie Klenze im einzelnen die Verbindungsgebäude ausführen wollte , ift bis jetzt noch nicht feftzu -

ftellen gewefen . Diefen Angaben fügt Bulle eine Betrachtung an über eine etwaige Umbauung des Königs¬
platzes nach Art eines griechifchen heiligen Bezirkes . Solche Plätze waren flets von niedrigen Hallen

umgeben , fo dafs man fich innerhalb des Bezirkes von der Aufsenwelt abgefchloffen fühlte und die Weihe ,
die über den Tempeln lag , durch nichts Profanes geftört wurde . Gegenüber den niedrigen Hallen er -

fchienen dann die Tempel mächtig und erhaben . Wenn nun rechts und links an die Propyläen folche
Hallen anftiefsen und flügelartig an die Glyptothek anfetzten , fo würde der Platz wirkungsvoll eingerahmt
werden , und die Monumentalbauten König Ludwig I . würden fleh doppelt wirkungsvoll herausheben , da

ein niedriges Gebäude ein daneben flehendes gröfseres im Mafsflabe fteigert . Aehnliche Pläne find fchon

früher häufig erörtert worden . Die jetzt gegebene neue Anregung ift deshalb wichtig , weil fie zeigt ,
dafs Ludwig I . felbfl die Gefchloffenheit des Platzes gewollt hat , aber nicht mehr ausführen konnte .

u) Rolandfäulen.

Die Beftimmung der unter dem Namen Rolandfäulen , Rulandfäulen , Roland¬
bilder , Rutlandsbilder , Hruotlandsbilder ( » Hruot « fo viel als Ruf , Ruhm ) , die Märkte
der Städte der norddeutfehen Tiefebene , befonders in Niederfachfen , der Mark
Brandenburg und Schleswig-Holftein fchmückenden , vielfach roh gearbeiteten , faft
immer ftreng und linkifch ftilifierten fteinernen Bildfäulen , wie fie fich in Bremen ,
Magdeburg , Nordhaufen , Halle , Brandenburg , Perleberg , Stendal , Zerbft , Wedel ,
Mücheln, Obermarsberg bei Arolfen , Neuftadt , Queftenberg bei Sangerhaufen , Belgern ,
Zehden in der Neumark und an zahlreichen kleineren Orten fanden und noch
finden , und wie fie auch Berlin befeffen haben foll , ift , fo vielfeitig die Forfchung
an fie herangetreten ift , noch nicht mit Sicherheit feftgeftellt . Dafs fie Zeichen
der Gerichtsbarkeit waren oder die Reichsfreiheit einer Stadt zum Ausdruck bringen
füllten , läfst fich nicht immer nachweifen ; für wahrfcheinlicher kann gehalten
werden , dafs fie als Achtbare Zeichen des Marktrechtes der Städte , auf deren
Markt fie fich erhoben , galten . Wie fie bei diefer Bedeutung zu dem Namen des
Helden Roland der Karlsfage kommen , ift noch weniger erforfcht wie ihre Bedeu¬
tung an fich . Wie weit der Held aus Einhard 's » Vita Caroli Magni « mit diefen
Ueberreften früh-mittelalterlichen Städtewefens zufammenzubringen ift , ift heute um
fo weniger mehr nachzuweifen , als die Säulen thatfächlich auf weit zurückliegende
Zeiten zurückzugehen fcheinen , wofür die rohe und fteife Form , die an uralte Götzen¬
bilder erinnert , fpricht . Diefe Erinnerung in Verbindung mit der Rolandfage ift
es , durch welche die Säulen ihre mythifche Bedeutung erlangt haben und durch
welche fie in das moderne Denkmalwefen für nicht alltägliche Vorwürfe eingeführt
wurden .

Die Forfchung ift den Rolandfäulen , die meift eine männliche Figur ohne
Kopfbedeckung , mit Mantel und Schwert , in Wechfel mit Reichsapfel und Krone
darftellen , eifrig nachgegangen , ohne zu übereinftimmenden Ergebniffen zu gelangen .

665 .
Beftimmung.
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